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Das Gotteshaus ist unsre Lust 

und wird es immer mehr. 

Lobet den Herrn in seinem Heiligtum : 

lobet ihn in der Feste seiner Macht ! 
Psalm 150 
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StammaRostels zur Jahreswende 1 

Mut, harre auf den Morgen! Währt das Weinen 
auch durch die Nacht: dir tagt freudenvoll 

der Morgen! 
1977 

Der Herr segne dich und behüte dich; 
der Herr lasse sein Ang~sicht leuchten über 

dir und sei dir gnädrg; 

der Herr hebe sein Angesicht über dich und 

gebe dir Frieden. 14. Mose 6, 24- 261 
1978 

Die Augen des Herrn sehen auf die, so ihn 
liebhaben. 

1979 

Gelobet sei der Herr täglich. Gott legt uns eine 
Last auf; aber er hilft uns auch. 1 Psalm 68,201 

1980 

Ich halte mich, Herr, zu deinem Altar. 
1 Psalm 26, 6) 

1981 

Schaffe in mir, Gott. , ein reines Herz ! 
( Psalm 51,12) 

1982 

Seid fröhlich in Hoffnung , geduldig in 
Trübsal, haltet an am. Gebet! (Römer12,12l 

1983 

Denn Gott hat uns nicht gegeben den 

Geist der Furcht, sondern der Kraft und 

der Liebe und der Zucht. 12.Timotheus 1, 71 
1984 
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C H R O N l K 

der Gemeinde Haiger 

Die Gründung der Gemeinde Haiger war am 13. Februar 1977. An 
diesem Sonntag konnte der Bezirksvorsteher, Bezirksevangelist 
Simon, den Evangelisten Pogorzelski zum Vorsteher für die Ge­
meinde setzen. Die beiden Unterdiakone Werner Barthel und Karl­
August Pogorzelski wurden dem Vorsteher zur Seite gegeben. 

Als Textwort diente: 

Eingangslied: 

ßez.-Evgl. Simon 

1. Mose 28, 16 - 22 

Nr. 494 

Evgl. Pogorzelski 
~~~~~ 



--------

Bereits im Jahre 1951 wurden in Haiger an verschiedenen Plät­
zen Gottesdienste gehalten. Die Brüder und Geschwister aus 
Dillenburg und Siegen brachten im Haigerer Raum Zeugnis. Der 
erste Versammlungsraum in Haiger war in der Hauptstraße. 

(Versammlungsraum Hauptstraße) 

Sonntag abends fanden dort unsere Gottesdienste statt. Die 
räumlichen Verhältnisse sagten uns nicht zu. Aus diesem Grunde 
suchten wir einen anderen Raum, wo wir unsere Gottesdienste 
halten konnten. Diesen Raum fanden wir in der Bahnhofstraße. 
Unser Glück, einen solchen Raum ~u besitzen, war nur kurz. Die 
11 Geistlichkeit 11 hat uns im Preis überboten. Die Kündigung wur-

.,. 

1 
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{ de uns übermittelt. ' ·! 
Die Geschwister versammelten sich nun in Dillenburg zum Got- ~ 

~ tesd i enst. ). · 

Die Arbeit im Weinberg wurde mit sichtbarem Segen gekrönt. 
Fünf erwachsene Seelen aus dem Einzugsgebiet Haiger konnten 
am 17. Dezember 1953 durch Bezirksapostel Rockenfelder in 
Herborn versiegelt werden. Es waren: 

Bruder Weber 
Bruder Kube 
Schwester Augustin 
Sch}vester Borde 
Schwester Peter. 

Im Jahre 1956 / 1957 wurden im Hause der Geschwister Rystau 
Gottesdienste gehalten. 

; .-··­---· __ .,. .• ... ---- ' -~-, 

(Geschwister vor dem 
Hause Rystau) 

~ 
~ 



Dieser Stützpunkt war ca. zwei Jahre. Die Geschwister gingen 
nach wie vor zum Gottesdienst nach Dillenburg. 

Im Jahre 1974 fuhr Bischof• Schilling mit dem Bezirksältesten 
Freudenberg von einem Gottesdienst, den er im Siegerland ge­
halten hat, über die Autobahn in Richtung Dillenburg. Als sie 
über die Haigertalbrücke fuhren fragte der Bischoff nach dem 
Namen der vor ihnen liegenden Stadt und ob darin Geschwister 
wohnen würden. Dieses konnte von dem Bezirksältesten bejaht 
werden. Er wies darauf hin, daß bereits ein Stützpunkt be­
standen habe. Verstärkte Weinbergsarbeit wurde angeregt. 

Im Jahre 1976 entst~nd im Herzen des Apostels Schilling der 
Gedanke, in Haiger eine Gemeinde zu gründen. Zu dieser Zeit 
wohnten im Einzugsgebiet von Haiger 26 Seelen. Der Apostel 
machte die Gründung einer Gemeinde von einem Kristallisations­
punkt abhängig. Der Bezirksvorsteher, Bezirksevangelist Simon, 
beauftragte den Unterdiakon Karl-August Pogorzelski, welcher 
in Haiger beschäftigt war, seinen Wohnsitz von Herborn nach . . 
Haiger zu ver 1-egen. Nachdem die Wohnung gefunden war, wurde 
verstärkt Ausschau nach einem geeigneten Versammlungsrau~ ge­
halten. 

Im ersten Gemeindeämtergottesdienst am 07. · Januar 1977 in Dil­
lenburg, welcher eine Gebetsstunde war, wurde ernstlich darum 
gebeten - da nach längerem Sucher] keine offene Tür gefunden 
wurde - ·der liebe Gott möge all die Gebete erhöhren und uns 
einen geeigneten Raum finden lassen. · 
Diakon Karl Wilhelm aus Dillenburg fuhr am 08. Januar 1977 
nach Haiger. Er sah, wie ein Architektenbüro geräumt wurde. So­
fort erkundigte er sich nach dem Eigentümer und ob die Räume zu 
mieten sind. Bezirksevangelist Simon und Evangelist Pogorzelski 
vereinbarten einen Termin mit den Vermietern Barthel. Der Ver­
sammlungsraum gefiel ihnen gut, der Preis war etwas hoch, 

doch unser Bezirksapostel hat die Genehmigung zum Renovieren 
und Mieten für drei Jahre gegeben. Etliche Brüder und Schwestern )' 

~~.J 
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gingen an die Renovierungsarbeit. D a s I n v e n t a r b e k a - J: I 

t men wir von der Kirchenverwaltung aus Wiesbaden. 

Unser -Versammlungsraum im 1. Stock 

Am 13.Februar 1977 konnte der Bezirksvorsteher die 
Gemeinde gründen,den Versammlungsraum einweihen und 
den Evangelisten Pogorzelski als Vorsteher setzten. 

): 
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Unterdiakon Werner Barthel und Unterdiakon Karl-August ~ 
Pogorzelski gehörten seit diesem Zeitpunkt zu Haiger 

1 
J 

13.2.77 Bez.Evgl. Simon 

29 Geschwister, die nach Dillenburg zum Gottesdienst 
gingen, aber zum Einzugsgebiet Haiger gehörten, wurden 
nach Haiger überwiesen.sowie ein Bruder aus Herborn. 
30 Seelen zählte die Gemeinde Haiger - bei der Gründung. 
Der größte Tag der Gemeinde Haiger war am 29.Juni 1977, 
als ·unser Apostel Schilling in der Kirche die erste 
Kinderversiegelung~durchführte und am Abend in der 
Stadthalle Haiger einen Festgottesdienst für die 
Gemeidnen Haiger, Dillenburg,Wahlbach,Sinn,Herborn, 
Eiserfeld und Fischelbach hielt. In diesem Gottes­
dienit wurde ein Erwachsener versiegelt. 



Stadthalle Haiger 29.6.77 vor dem Gottesdienst 

und im Ämterzimmer 

Am 7.Juli 1977 war Apostel Schilling in Dillenburg und hat für 
die Gemeinde Haiger Priester Karl-August Pogorzelski , Diakon 
Werner Barthel und Unterdiakon Hans-Dieter Wilhelm gesetzt. 



Geschwister Sümmchen aus Fellerdilln konnten am 14. August 1977 

den Segen zur Silbernen Hochzeit durch den Bezirksvorsteher 
empfangen. 

Am 11. Dezember 1977 wurde ein Kind aus Haiger versiegelt. 
Durch Zu-und Wegzug hat sich die Seelenzahl zum 31. Dezember 
1977 auf 39 Seelen erhöht. 

Am Jahresende dienten folgende Brüder in der Gemeinde Haiger 

Evangelist Fritz Pogorzelski (Voisteher) 
Priester Karl-August Pogorzelski 
Diakon Werner Barthel 
Unterdiakon Hans~Dieter Wilhelm 

Dirigent: Diakon Barthel Vertr.: Unterdiakon Wilhelm 
Harmoniumspieler:: Unterdiakon Wilhelm Vertr.: Diakon Barthel 
Sonntagsschullehrer: Priester Pogorzelski 

von links nach rechts Diakon Barthel, Unterdiakon Wilhelm. _, 
Evangelist Pogorzelski (Vorsteher)iPriester Pogorzelski 



Durch die Fürsorge unseres lieben Bezirksapostels durften wir 

uns bereits im Jahre 1978 nach einem 
geeigneten Bauplatz umsehen. Die 
Bauvoranfrage,die durch den Architekten 
Weber am 23.Februar 1978 gestellt 
wurde, ist genehmigt worden. Die 
Presse hat diese Anfrage auch mit 
ein paar Zeilen berücksichtigt. 
Der Bauplatz in der Frauenbergstraße 
4 konnte gekauft werden. Die Freude 
in der jungen Gemeinde war sehr groß. 
Die Voraussetzung für eine eigene 
Kirche war nun geschaffen. 

Bezirksapostel 
Rockenfelder 

• Im 11Gollacker'': · 

: Neuapostolische 
• .; Gemeinde. plant 
• eigenes Gotteshaus 
• Haiger (vm). Die Stadt Haiger wird 
• · mögllcherweiee um ein Gotteshaue 

•
. reicher. Wie aus dem Rathaue verlau• 
tete, habe die Neuapoatolieche Ge-

• melnde der Stadt einen entllprech.en· 
• den Bauantrag eingereicht. Das neue 

• 
Geblude 1011 den ,Voratellungen der 
Gemeinde nach im Wohngebiet „Goll· 

• acker" errichtet werden. Über Größe 

• 
und Umfang der angestrebten Bau• 
maßnahme wurde noch nichts be-

• kannt. ~~ 

-~~...QS?~~~~~~~~ 
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Neubau eines Gemeindehauses fOr die Neuapostolische 
Kirche in Haiger 

hier: Bauvoranfrage 

~ D Sehr ,;feehrte Herren, 

die Neuapostolische Kirche beabsichtigt in Haiger auf dem Grund­q stück 

.C f rauenbergs traße ,(Eckgrundstück) f lur 34, f lurs tück 164 
V Grundbuch Haiger,Band 38,0latt 1497 
:: ein Gmeindehaus zuerstellen.Oas Geb~ude soll in GrHOe und Ge­

staltung den beigefügten PlUnen entsprechen. 

Ich bitte Sie um Prüfung und Gonehmiguno der Voranfrage.für dio 
baldige Antwort wäre ich Ihnen dankbar,da die Angelegenheit eilt. 

Leider bin ich noch nicht im Besitz eines Lageplanes,woswegen ich 
einen solchon auch nicht beigefügt habe. 





Am 01. Oktober 1978 war die Gemeinde Haiger nach Dillenburg 
eingeladen. Apostel Schilling diente dort. Unterdiakon Hans­
Dieter Wilhelm empfing das Diakonenamt für die Gemeinde Haiger. 

Die erste Aufnahme in der Gemeinde Haiger konnte unser Bezirks­
vorsteher am 08. Oktober 1978 durchführen._.::...Die beiden aufgenom­
menen Seelen hat unser Bezirksapostel im Festgottesdienst in 
Korbach am 30. November 1978 versiegelt. Die Gemeinde Haiger 
war angeschlossen und konnte den Gottesdienst in Dillenburg 
miterleben. 
Am 31. Dezember 1978 zählten zur Gemeinde Haiger 41 Seelen. 

Das Jahr 1979 hatte ein besonderes Gepräge. Am 28. Februar 1979 
ist die Schwester Erika Lehn durch einen tragischen Verkehrsun­
fall ums Leben gekommen. Sie hinterließ 5 kleine Kinder im Alter 
von 3 bis 14 Jahren. 

Drei Kinder konnten am 31. Mai 1979 aus der Hand unseres Apostels 
den Heiligen Geist empfangen 

Eine Schwester ist am 10. Oktober 1979 aus unserer Kirche aus­
getreten. Zwei Seelen wurden in diesem Jahr nach Haiger über­
wiesen. 
Am 31. Dezember 1979 zählten zur Gemeinde 44 Seelen. 



Anfang 1980 war es dann soweit. Unser Bezirksapostel hat die 
Genehmigung zum Bau unserer Kirche gegeben. Der Bauantrag wur­
de eingereicht. Am 14„ November. 1980 konnte mit den Erdarbeiten 
begonnen we.rden und am 24. des Monats. wurde das Gebäude durch 
das Katasteramt eingemessen . . 

Beginn der Erdarbeiten 

Durch. den mi Iden Winter konnte am 05. Dezember 1980 die Boden­
platte gegossen werden. 

Ab 01. Juni 1980 bilden die Gemeinden Fischelbach und Haiger den 
neugegründeten Stützpunkt Ewersbach. 

Am 24. August 1980 diente unser lieber Apostel in der Stadthalle 
in Haiger 

-

Stadthalle Haigef 

, 



Durch eine Versiegeiung und eine Überweisung nach Herborn 
blieb die Seelenzahl unverändert. 

Nachstehend einige Daten zum Kirchenbau~ 

03.03.81 
16.03.81 
06.04.81 
20.05.81 
21.05.81 
04.06.81 
06.06.81 

20.08.81 
08.09.81 
09.11.81 
15.11.81 
26.11.81 
16.12.81 

17.12.81 

Anliefer~ng der Bausteine und Materialien 
Ecken werden gesetzt 
Kellerdecke wird gegossen 
Giebel wird gegossen 
Dachstuhl wird gezimme~t 
Dach ist fertig gedeckt 
Sanitäre Anlagen werden installiert 
Verlegung der . Marmorplatten 
Innenausbau Holzvertäfelung 
Handwerker sind fertig 
Gardinen werden aufgehängt 
Inventar wird angeliefert 
Alle Räume und Einrichtungen werden auf 
Hochglanz poliert für die Einweihung 
Einweihung um 20.00 Uhr durch Apcfstel Schi 11 ing 

Die N eu-A~ostolische Gemeinde Haiger wird noch in 
diesem Jahr von ihrem Domizil in der Walkmühle.nstraßc In ihre neuerbaute 
kleine Kirche oberhalb der Industriestraße umziehen. Dort entstand in den ver• 
gangenen Monaten eine Versammlungsstätte fOr rund 80 Personen. Der Innen• 
raum des Gebäudes wurde dabei mit einer Empore ausgestattet, um notfalls 
auch noch mehr Menschen Raum zu bieten. Im Kellergeschoß wurde gleichzei· 
tig ein Jugendraum eingerichtet. (vm) 

Auszug 11 Haigerer Zeitung 11 



Am 02.04.1981 war das Kellergeschoß fertig 

Ende April wurde der Fertigbeton geliefert 



Baustand Mitte Mai 1981 

Am 21. Mai 1981 hat der Zimmermann aufgeschlagen 



/ \f" me 11 
II Wasser / Licht . ar 

ist gesorgt. 



Hi 2 r i s t die "TU r zum 

Segen. 11 



Beim Innenausbau 



Alle Geschwister, die es sich einrichten konnten, haben bei 
der großen Reinigungsaktion mitgewirkt. 
Ein Ausschnitt für alle fleißig Mitwirkenden 
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Alles ist festlich geschmückt für den Einweihungsgottesdienst 

(Ämterzimmer) 



(Jugendraum) 



Einweihungsgottesdienst 

am 17. Dezember 1981 

durch ARostel Schilling_ 

Textwort : Johannes 10, 22. 23 

Lied Nr. 643 

Gottesdienstteilnehmer: 172 Seelen 
davon 8 fremde 



Der Gottesdienst hat begonnen. 



Dank der guten Zusammenarbeit zwischen Bauleitung und den 
Baufirmen wurde das Kirchengebäude termingerecht fertig ge­
stellt. 

Architekt: Priesterweber 
Bauleitung: Diakon Weber 

Apostel Schilling konnte in einem feierlichen Gottesdient am 
17. Dezember 1981 (60. Geburtstag unseres Vorstehers) die Ein­
weihung des Gotteshauses vornehmen. In diesem Gottesdienst wur­
de der Vorsteher, Evangelist Pogorzelski, entlastet. Er hatte 
bis zu diesem Zeitpunkt die Gemeinden Dillenburg und Haiger in 
vorbildlicher Weise als Voraufg~nger geleitet. Unser Apostel 
setzte in diesem Gottesdienst den Sohn des Vorstehers, Priester 
Karl-August Pogorzelski, zum Vorsteher für die Gemeinde Haiger. 

Wir sind unserem himmlischen Vater von Herzen dankbar, daß 
er die Gedanken unseres Bezirk~apostels. so gelenkt hat und 
uns diese wunderbare Stätte bereiten ließ. 

Auch in diesem Jahr konnten 2 Seelen versiegelt werden. Durch 
Zuzug von 2 Seelen wuchs die Gemeinde zum Jahresende auf 48 
Seelen an. 

Die Gemeinde hatte nun folgende Amtsbrüder: 



11 Die Lenden 1 aßt umgürtet sein 11 

Unsere Sänger 



Im Jahre 1982 wurden 5 Seelen nach Dillenburg überwiesen. 
Eine Überweisung erhielten wir aus Gelsenkirchen. 

Durch den Neubau der Kirche konnten in Haiger besondere Gottes­
dienste gehalten werden, da Haiger im Unterbezirk Siegen zen­
tral liegt. Es waren Bezirksjugendgottesdienste, Belehrungs­
stunden für Amtsträger, Ämterdienste, Männerchor-, Jugendchor­
gesangstunden und Instrumentalchorüben. 
Während der Renovierungszeit der Kirche in Dillenburg konnten 
sich die Geschwister in unserer Kirche versammeln. In dieser 
Zeit fanden auch sonntags nachmi tt:ags· Gottesdienste statt. 

Die Seelenzahl am 31. Dezember 1982 betrug 44. 

Die erste Handlung in unserer Kirche wurde am 23. Januar 1983 
durchgeführt. Bezirksevangelist Simon taufte Ju 1 i a. Pogorzel ski. 

Nach dem Bezirksämtergottesdienst in Rüsselsheim waren Ge­
schwister aus Nigeria und Ghana im Unterbezirk Siegen zu 
Gast. Einen Tag weilten Sie auch in Haiger. 



Besuch im Dillenburger Landesgestüt 

Unser Bezirksapostel diente am 16. Oktober 1983 in der Bühne 
der Stadt Siegen. In diesem Gottesdienst empfing eine Seele 
aus Haiger das Siegel. zur Gotteskindschaft. 

Geschwister Klamma erhielten am 22. Oktober 1983 den Segen zur 
Hochzeit. 

Durch Versiegelungen und Zuzug erhöhte sich die Seelenzahl 
zum Jahresende auf 50. 

Wenn man jetzt auf die verflossenen sieben Jahre 11 selbständige 
Gemeinde Haiger 11 zurückblickt, so kann man nur sagen: 

alles war Gnade 
alles ist Gnade 

und in der Zukunft bedürfen wir der Gnade 
die uns bald zum Ziele bringt. 

'" .--------
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stel lt euch .in den Dienst des Herrn . .. 



wirket freudig .•. 



.•. schaffet gern! 



Unsere Kleinste 

Freude bei Groß und Klein 



r 

Nach getaner Arbeit, Stärkung im Jugendraum. 



• 

~as .po~efieb t)On ber 2iebe 
C1Bcnn id) mit 9.Rcnfd)cn, unb mit Cfogc(,,ungen rebete, 

unb ()ätte ber 2icbe nicf)t, 

f D märc icf) dn töncnb G:q ober eine ldingcnbe <5cf)d(c. 
llnb tucnn id) meiaf agcn ltönnte unb roiifite afü 6cl)cimniffc unb l1Hc (frltcnnt, 
nis unb ()ättc aHcn 6(m1[,1?111 a[fo baß icf) Q3ergc t,crfe~te, 

unb [)ättc bcr S?icbc nid)t, 
f D miirl' id) nid)tS. 

llnb lNnn icf) llrrc meine {·h1bc bcn Qlrmcn gl1bc unb licf;c meinen S:cib brennen, 
unb [)lltte bcr ~icbc nid)t, 

.fo 11,äre mir'B nid)tti niit?c. 

'.Die 2icbc ift langmütig 1111b frcunblid), 
bic ~icbc eifert nid)t, 
bic S?iebe treibt nid)t 9.Rutn,i[[cn, 
fic b[äl)ct fid) nid)t, 

fie ftcffot fid) nid)t ungcbfübig, 
fic fud)ct nid)t bas ~r,rc, 
fic [dfit fiel) nid)t erbittern, 
fic rcd)nct bas Q.1L,f c nid)t ,,u, 

fic freuet fiel) nid)t bcr Ungercd)tiglicit, 
fic freuet fiel) aber bcr QBa[)rf)cit; 
fic llcrträgt aUcs, fic glaubet aHcs, 
fic r,offct ancs, fic bu[bct aHcs. 

<nie 2icbc r,örct nimmer auf! 

971111 aber Mcibt (1:3(aubc, {1offnung, 2iebc, 
bicf c brci; 

aber bic i:icbc ift bic grL,fitc unter ir)ncn. 1. .~forintl)cr 1.1 
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